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210221 Lob! ich lebe noch, und komme,
E then, abermals wieder. vorigem durch die Gnade GOttes, uber alles Vermu

Betrachtungen waren, wie zwar jederzeit,
alſo wegen meiner bereits erlebten Jahre, und des mit
demſelben taglich zu erwartenden Todes, ganz beſonders
Himmel an, und auf ein ſeliges Ende gerichtet, bat
dahero auch E. Hochlobl. Burgerſchaft zu Grabe.
Da mich aber der Hochſte meinen Geburts-Tag, ſeit
dem 16. Dec. 167 z. zum 75ten mahle, bey ziemlichen Lei—
bes-und Gemüts-Kraften wiederum erleben laßt. Als
preiſe davor die gottliche Gnade, und will alſo meinen noch
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4 S )0)kurzen Lebens-Reſt, ferner mit himmliſchen, und vor die
ſesmal, beſonders ganz kurzlich mit Engliſchen Ge—
danken, als meine Begleiter, beſchaftigen. Die gu
ten Engel, auf die hier beſonders meine Abſicht richte,
ſind die Erz Engel, Thronen, Herrſchaften, Furſtenthü
mer, Obrigkeiten, und Gewaltige, ein geiſtlich Weſen,
in hochſter Vollkommenheit, Weisheit, Gerechtig
keit und Heiligkeit, zum Dienſt GOttes, zum Schutz
der Auserwahlten, und denn zu ihrer Seligkeit. von dem
allerhochſten Weſen, zu ſeinem Ebenbilde erſchaffen.
Und obgleich deren Vollkommenheit groß; ſo iſt doch de
ren Herrlichkeit nicht ſo volllommen, daß ſie ſolche jeman—
den mittheilen, noch vielweniger das groſſe Wert der Er—
loſung hatten verrichten konnen.

Jhr Amt iſt, daß ſie GOtt loben und preiſen, und
einer dem andern das Heilig, Heilig, Heilig zurufen, a)
deſſen Befehle ausrichten, und ſeinen Willen den Men—
ſchen verkundigen, wie die Hiſtorie von Hagar. b) Abra—
ham, e) Jacob, d, ingleichen aus der Empfangniß und
Geburt Johannis des Taufers, e) und unſers Erloſers
JEſu Chriſti c. h) ſolches erweiſen. Sie wachen und
ſorgen fur der frommen Heil und Seligkeit, g) tragen de—
ren gottſeligen Glaubigen Seelen in Abrahams Schooß,
h) und am jüngſten Tage werden ſie auf den Dienſt Chri
ſti, des allgemeinen Richters warten, die Gottloſen von
denen Gerechten abſondern, erſtere in das holliſche Feuer,
zu denen boſen Engeln und Geiſtern werfen, letztere aber

ins
2) Eſ. 6,v. 3J. b) 1 Moſ. 16, v. 7. c) i Moſ. 22,. d) 1 Moſ. 2ß.

e) kue.i, v. 11. a5. f)fuc.i, v. a6. 8) Hebr. i, v. 14. h) Lut. 16.



Se Nol de
ins ewige Leben, einfuhren. j) Jedoch verlangen die
heiligen Engel, als ſo hohe und vollkommene Geiſter den—
noch nicht, daß wir ſie anrufen, vielweniger anbeten ſol—
len, vielmehr verbieten ſie ſolches, wie hiervon k) Johannes
klaren Beweiß angiebet.

Da nun die Geſellſchaft dieſer heil. Engel in dem ewi
gen Leben ſo groß, ſo herrlich, ja ſo ſelig ſeyn wird. Als
iſt nothig, daß wir uns um dieſelbe bereits hier in der Zeit
bekiimmern, und bemuhen, und ja nicht etwan durch ein
unheiliges Leben von uns weagtreiben, vielmehr mit ihnen
nach unſerer Aufloſung, vor dem Stuhl des Lammes, nebſt
denen Aelteſten, und andern, ſo ihre weiſſen Kleider helle
gemacht, h) das ewige hohe Lied, von Ewigkeit zu Ewig
keit anſtimmen mogen. Und zu dieſer ſel. Zubereitung
ermuntert uns nicht wenig, der tagliche Seufzer in nach
ſtehender

Arit.Mel. Machs mit mir GOtt nach deiner Gut, c.

IJ.

CEein GOZTz, dein heilig Bibel-Buch, ſchreibt viel vom
coot jungſten Tage, doch weiß ich keinen ſchonern Spruch,
als dort des Aeltſten Frage: von wannen kommen die heran,
mit weiſſen Kleidern angethan.

2. Die Antwort iſt darauf bereit: Sie ſind aus Trubſal
kommen, und haben das ſchnee weiſſe Kleid, der Unſchuld ange
nommen, weil ſie von aller Miſſethat, des Lammes Blut ge—
waſchen hat.

3. Auf
i) Matth. 13. h) Offenb. 19, v. 10. c. a22, v. 9. HOſſenb. 7, v. 13.17.



s S )o3. Auf dieſes theure werthe Wort, will ich im Glauben trauen,
und wenn die Auserwahlten dort, dich einſten werden ſchauen,
ſo will ich gleichfalls auferſtehn, und auch in weiſſen Kleidern

gehn.
4. Es hat mir ja von Jugend auf, an Trubſal nicht gefeh—

let, der boſen Welt verkehrter Kauf, hat mich genug gequalet, und

ob mein Stand gleich Chriſtlich iſt, ſo druckt mich doch oft Trug

und kiſt.
5. Je mehr mein Herz zu GOTCd1 ſich halt, je mehr ſin

meiner Feinde, das Fleiſch, der Satan, und die Welt, ſind nie—
mals meine Freunde, die Sunde ſchleicht mir taglich nach, der

Geiſt iſt ſtark, das Fleiſch iſt ſchwach.
6. Doch bin ich von mir ſelbſt nicht gut, denn das bekenn ich

leider! ſo waſch ich doch durch Chriſti Blut, im Glauben meine
Kleider, dis machet mich ſo hell und rein, daß ich kan ewig ſe

lig ſeyn.
7. Da will ich dir bey Tag und Nacht, vor deinem Throne

dienen, und ewig Trotz des Todes-Macht, in deinem Tempel
grunen, wenn der, ſo auf dem Stuhle ſitzt, in ſeiner Wohnung

mich beſchutzt.

8. Alsdenn wird mich in Ewigkeit, kein Durſt noch Hunger
plagen, da werd ich uber keine Zeit, der Sonnenhitze klagen,

wenn mich das Kamm, gleich als ein Hirt, zum Brunn des Le—

bens leiten wird.
9. Muß ich in deſſen oft und viel, im Chriſtenſtande weinen,

ſo halt ich dir im Creutze ſtill, die Zeit wird bald erſcheinen, da
du mir, o mein Lebens. Furſt! die Thranen ſelbſt abwiſchen wirſt.
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 )Oo Ge 7Clieſen erbaulichen Gedanken fuge meinen allerunter
 thanigſten und ganz gehorſamſten, ob zwar kurzen,
doch treuen

Reujahrs- Wunſch
bey;

JI.

Wohnuck unſers theuren Frie drichs Thron, mit
S deinen HimmelsSchatzen, Sein Scepter, Regiment und
Cron, ſey eitel Wohlergotzen: Damit Auguſtus ruhmen
kan, der HERR hat mir viel Guts gethan.

2. Den theuren Vätern dieſer Stadt, ſo auf das Rath
Hauß gehen, gieb deiner Weisheit Geiſt und Rath, daß Sie
uns wohl vorſtehen, und ſich ein jeder vhmen kan, der OERR

hat uns viel Guts gethan.

z. Gieb unſern Lehrern Geiſt und Kraft, dein Wort mit
Nutz zu treiben. Hilf, daß man vielen Nutzen ſchaft, mit Rech—
nen, Leſen Schreiben; Und was man ſonſt auf Schulen macht,

werd jederzeit mit Nutz vollbracht.

4. Der Kaufmannſchaft, dem Burgerſtand, und
allen Handwerks leuten, thu wohl mit deiner Segens—
Hand, daß Sie mit Nutz arbeiten, und jeder frolich ſagen kan:
der HERR hat uns viel Guts gethan.

und



8 K )o11nd da durch die beſondere Gnade des groſſen Friedens
Fürſtens, unſers Jmmanuels, zu Ausgange des vo

rigen Jahrs, ein allgemeiner Friede geſchloſſen ſeyn ſoll;
So will ich gleichfalls zu deſſen ewigen Dauer und Be
ſtandigkeit, nebſt viel Tauſend darnach ſich ſehnenden Her
zen, meinen treuen Wunſch ſchlußlichen beyfugen:

GoOCtd laſſe den Frieden der machtgen Potenzen
Jn aller Welt bluhen, vermehren und glanzen,

Zum Lobe des Hochſten und dankbaren Schall,

Verdoppeln Carthaunen und Stucke den Knall,
Es muſſe ſich Friede und Ruhe ſtets kuſſen
Es werden Pflug-Schaare aus Schwerdtern und Spieſſen.

Es wachſe nun Segen, es wachſe nun Ruh,
Auf, freue dch GOERLJTZ, Oott ſagt dirs feſt zu.
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